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man Tulpen nach vorgeschriebener Art behalten oder ein-

legen will r so muß zuvor der inwendig aufrecht stehende

Pistill, oder Samenbehälknis vorsichtig herausgeschnitten,

und die Blume auch inwendig mit dem gewaschenen Sand
ausgefüllet werden. 4) Solle man nicht zuviel Blumen
in einen Kasten einsetzen, wenigstens solle solcher Kasten

nicht breit seyn, auf daß die Wärme von beiden Seiten
durchdringen könne. Die Länge mag aber so groß seyn

als es gefällig ist. 5) Wollte man nur kleine Bouquets,
oder eine einige Blume einsetzen, so kann ein Glas mit
weitem Hals eben sowohl dienen, und man erhält in
kürzerer Zeit seinen Endzweck. 6) Besonders ist zu ver-
hüten, daß die Blumen und der Stengel, weder der

dem Abbrechen, noch bei dem Einsetzen, stark gedruckt,

und dadurch die Blätter gequetschet oder verletzet werden.

7) Sollte sich in dem Trocknen Sand an die Blumen
hängen, so kann man selbigen, bei dem Herausnehmen
abschütteln, oder abkehren, ja allenfalls gar abwascheo,
ohne daß zu besorgen, die Blumen möchten davon Scha-
den nehmen.

S. Ferrari blor. cult.

Der glückliche Landmam,.

Heyda lustig, ich bin Hans!
Und bin ohne Sorgen!
Freuden eines braven Manns
Fühl ich Heut und Morgen!
Alles, Alles ist mir gut,
Vogt und Vorgefetzte
Nennen mich ein ehrlich Blut,
Und das ist das Beste.

Mine



282 îà, N «Lê

Mine Frau ist Kronen werth!
Vivat meine Hanne!
Was ihr Mann von ihr begehrt,

Giebt sie ihrem Manne!

Zwar sie brachte mir nichts zu,

Als ein Herz voll Treue:
Aber braucht man mehr zur Ruh?

Mehr; daß man sich freue?

Unter Arbeit und Gebet

Schwinden meine Stunden,

Was man fröhlich thut, geräth,

Und wird kaum empfunden;

Arbeit macht den Lebmslauf
Noch einmal fo munter;
Froher geht die Sonne auf,

Froher geht sie unter!

Bin ich nicht ein ganzer Kerl,
Glücklicher als Städter?

Meine Hanne meine Perl,
Sagt mir das beredter.

Ich mag unsers Edelmanns

Rittergut nicht neiden.

Heyda, lustig, ich bin Hans!
And bin voller Freuden!

S. Baurenliebâ
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